
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Philipp Wilhelm Gercken Reisen durch Schwaben, Baiern,
angränzende Schweiz, Franken und die Rheinischen

Provinzen etc. in den Jahren 1779 - 1787
nebst Nachrichten von Bibliotheken, Handschriften etc. Röm. Alterthümer,

Polit. Verfassung, Landwirthschaft und Landesproducten, Sitten,
Kleidertrachten etc.

Von verschiedenen Ländern am Rhein, an der Mosel und an der Lahn etc.

Gercken, Philipp Wilhelm

Stendal, 1786

Arnstein

urn:nbn:de:bsz:31-241730

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bsz:31-241730


olos⸗

n faſt

damit

iſchen

I 429

ſchon im II . Th . der Anmerk . uͤber die Siegel

in der J . Abhandl . S . 282 . bemerket habe .
Von bier nahm ich meinen Weg nach der be⸗

ruͤhmten Praͤmonſtratenſerabtey

Arnſtein .

Selbige liegt 4 Stunden von Limburg hart

an der Lahn . Wenn man von Limburg abfaͤhrt,

ſo laͤßt man zuerſt rechter Hand das ſchoͤne Naßaui⸗

ſche Schloß Oranienſtein an der Lahn liegen .

Selbiges iſt auf einer felſigten Anhoͤhe gebauet , und

hat von allen Seiten eine fuͤrtrefliche Ausſicht . Die

Meublirung iſt ungemein reich , und nach hollaͤndi—

ſchem Geſchmack . Die Zimmer haͤngen voll von

treflichen Schildereien , worunter auch viele Familien⸗

ſtücke von den beſten niederländiſchen Meiſtern ſind .

Jeder große Fuͤrſt kann darin Hof halten , und man

glaubt auch , daß auf eine Zeitlang der Eebſtatthal —

ter anjetzo ſich daſelbſt aufhalten wird . Ich habe
ſolches vor zwey Jahren , wie ich ein andermal in

dieſer Gegend war , geſehen . Der Weg geht als⸗

denn wieder auf das ſaubere Staͤdtgen Dietz , den

Sitz der ehemaligen Grafen von Dietz , ſo in einer

fruchtbaren Gegend an der Lahn liegt , und den

treflichen Ackerbau und die beſte Viehzucht hat . Das

alte graͤfliche Schloß liegt hart an der Stadt auf ei⸗

nem ſteilen und rauhen Felſen 73 ) . Es ſcheint ziem⸗

lich

73 ) Es iſt merkwuͤrdig , daß faſt alle Schloͤſſer der

Gtafen und Dynaſten in dieſer ganzen Gegend an der

Lahn
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lich weitläuftig zu ſeyn , und wird noch gut im bau —

lichen Weſen unterhalten . In einem Theil deſſelben

iſt das Zuchthaus fuͤr geſammte Naßau - Oraniſche

Laͤnder , und in dem uͤbrigen ſtehen die Zimmer leer .

Allbier geht eine uralte ſteinerne Bruͤcke uͤber die

Lahn , die von hier bis zu ihrem Einfluß erſtlich ſchif⸗

bar iſt , doch hat ſie auch von hier aus noch viele her⸗

ausſtehende , und noch mehr unter dem Waſſer lie⸗

gende Felſenſtuͤcke, mithin muß der Schiffer ſchon

den Strom kennen , wie ich ſelbſt erfahren habe .

Veiter geht der Weg durch große Hoͤlzungen, die zum

Schloß Schaumburg gehoͤren, ſo in einer kleinen

Eutfernung davon liegt , und noch weiter durch die

Grafſchaft Holzapfel , und den Flecken dieſes Na⸗

mens . Sobald der Weg ſich endiget , paßirt man

gefaͤhrliche Wege hart an der Lahn , die in einer ſehr
tiefen Grund fließet , zuweilen auf ſo hohen ſteilen

Stellen , daß man ſchwindelt , wenn man herunter

ſieht , wo ich jedem reiſenden rathe , auszuſteigen .
Bevor man das Dorf Obernhof erreichet , hat man

die Rudera des alten Schloſſes Luxenburg ( von die⸗

ſem uralten Schloſſe nannten ſich die Grafen von

Naßau , bevor das Schloß Naßau erbauet war ,

Grafen vonLuxenburg . Noch in einer Urkunde vom
J . 1194 bey dem Kremer in Origin. Naſſouic . ) vor

Au⸗

Lahn auf hohen ſteilen Felſen gebauet ſind , wie zu

Weilburg , LEimburg , Dietz , Luxenburg , Ahren⸗

ſtein , Naſſau ꝛc. Die Lage hatten ſie zur Sicherheit

gewaͤhlet, indem das Schloß an einer Seite der Strom ,

und an der andern die felſigten Gebuͤrg edeckten .

rr⸗g
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Augen , welches in einer ſehr wilden Gegend uͤber der

Lahn liegt , und gleich darauf die Abtey Arnſtein .
Von vorgedachtem Dorfe , ſo ganz tief in der

Grund , dichte an der Lahn liegt , faͤhrt man mit einem

Nachen uͤber den Strom , und geht zu Fuß allgemach

den felſigten Berg in die Hoͤhe, worauf ehemals das

Schloß der Grafen von Arnſtein ſtand , woraus das

Kloſter und die Abtey ſeinen Urſprung hat , und auf

derſelben Stelle erbauet iſt . Die Abtey hat ſchon von

Ferne ein ſehr gutes Anſehn , und faͤllt bey der anſehn⸗

lichen Hoͤhe mit ihrer Kirche , die vier anſehnliche

Thuͤrme hat , ungemein wohl in die Augen . Sonſt aber

iſt die Lage des Kloſters wuͤrklich in einer rauhen Ge⸗

gend , uͤberall mit den hoͤchſten felſigten Bergen um⸗

geben , die aber doch mit ſchoͤnen Bůͤchen bewachſen

ſind , dennoch kann man ſie mit Recht wildſchoͤn nen⸗

nen , wenigſtens hat ſie mir gefallen . Das Terrain

iſt nur klein , ſo daß die Stellen zum Garten nur

hin und wieder zwiſchen den Felſen heraus geſuchet ,

und mit großen Koſten bearbeitet werden muͤſſen .

Doch iſt unten an der Lahn ein ſehr großer anſehn⸗

licher Gemuͤſegarten vorhanden , der zur Speiſung
hinreichend iſt . Uebrigens hat das Kloſter betraͤcht⸗

liche Doͤrfer und Guͤter, viele Unterihanen , Wein⸗

berge , zumal bey Lahnſtein , Zehenden , die etwas

zerſtreuet liegen , ſchoͤne Jagden , Bergwerke , die

Silber halten , und jetzo gebauet werden , uͤberhaupt

viele kleine Regalien . Die mehreſten Gebaͤude des

Kloſters ſind von alter Bauart , nur die Praͤlatur iſt

neu , und bequem eingerichtet . Die ſchoͤne Kirche ,

hoͤchſt
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nebſt den uralten Kreuzgaͤngen des Kloſters , ſind beide 90

boͤchſt wahrſcheinlich von der Zeit der Fundation 73 ) , i

mithin aus den XII . Jahrhunderte , wie die kleine beh

niedrige Saͤulen , und ſelbſt die ganze Bauart deut⸗ 5

lich zu erkennen giebt . Die Kirche iſt hoch, ſehr ſo⸗ de

lide gebauet , und inwendig wenig gezieret , ſo mir

gefal⸗ 15

73 ) Den Urſprung des Kloſters muß ich kurz aus authenti⸗ ſ0

ſchen Quellen angeben . Wigger und Arnold kommen ke

im XI . Jahrh . als Grafen des Nieder⸗Congaues 9

vor , von welchen die Grafen von Arnſtein abſtam⸗

men . Graf Ludewig der äͤltere veraͤnderte ſein erb⸗

lich Schloß ꝛc. in ein Kloſter , Praͤmonſtratenſerordens .

Deſſen Sohn , und zugleich der letzte maͤnnlichen Ge — 0

ſchlechts Ludewig der jůngere / ſtarb im J . 1185 ö
als Moͤnch darin . Er hatte auſſer dem Einrich viele

Erbgüter auch in Wormsgau , und die Gerichtsbar⸗
keit über verſchiedene Staͤdte , wie Koblenz , Lahn⸗

ſtein , Boppard , und mehr andere am Rhein , die

er aber wahrſcheinlich nur im Namen des Kaiſers

ausübete . Von ſeinen ſieben Vatersſchweſtern

( einige Naßauiſche Schriftſteller geben die ſieben ver⸗

heiratheten Arnſteiniſche Graͤfinnen fuͤr Schweſtern

des Fundators aus , daß ſie aber Vatersſchweſtern

von demſelben ſind , ergiebt ſich deutlich aus des Arn⸗

ſteiniſchen gleichzeitigen Moͤnchs Lunandi vita Ludo -

1iei Comitis in Arnſtein , denn nachdem derſelbe des

Vaters und ſeiner Schweſtern erwaͤhnet , faͤhrt er

nach geſchehener Verheirathung der Vatersſchweſtern

fort : — „ Erat præfato Comiti ( Ludouico ſeniori ) ſe -

cundum Seculum elari et alti ſanguinis uxor Vdilhil -

dis nomins . . . naſeitur eis elegantis formæ filius ,

et
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gefallen hat . Der Herr Praͤlat , ein recht braver

und gaſtfreier Herr , nahm mich ſehr freundlich auf ,

bewilligte ohne Umſtaͤnde, mir das Archiv und die

Bibliothek zu zeigen , und ich mußte bey ihm , nebſt

dem Herrn Archivar und Herrn Kellner , ſpeiſen .

Der Herr Archivar Soen , ein gelehrter und in der

Diplomatik erfahrner Mann , zeigte mir das Archiv ,

ſo in einem Gewoͤlbe der Kirche in etlichen Schraͤn⸗

ken aufbewahret wird , und , mit einer ſtarken Anzahl

von Originalurkunden angefuͤllet, in guter Ordnung

iſt . Ich ſahe verſchiedene wohl conſervirte Origi⸗
nale des XII . Jahrhunderts , die mit wohlerhaltnen

Siegeln verſehen waren , beſonders Erzbiſchoͤfliche
Trierſche , worunter mir beſonders der Herr Ar⸗

chivar eine Urkunde des Etzbiſchofs Johanns vom

Jahr

et hie diuina prouidentia unius , in quem et patris no -

men et totius Comitiæ refunderetur hereditass

mater vero longo poſt converſionem filii tempore vi -

uens in praedio ſuo Vdenbirehen eſt infirmata tercio

Nonas Julii diem elauſit extremum et in eceleſia ma -

jori Colonic requieſcit . “ Von ſeines , nemlich des

Ludewigs des jůngern , ſieben Vatersſchweſtern , iſt

eine in das Jſenburgiſche Haus verheirathet worden ,

wodurch ſelbiges vermuthlich die Erbgüter imEinrich
erworben hat ; die uͤbrigen ſechs ſind in andere graͤfli⸗

che Haͤuſer , und zwo davon nach Ungarn verheira⸗

thet worden , wie der Extract aus des Lunandi vita

Ludoilici Comitis beſaget , den ich hier mittheile . Von

vorgedachtem Graf Wigger ſtammen auch die Grafen

von Dietz , von Laxenburg und von Naſſan ab .

Ee
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Jahr 1197 vorlegte , wobey ſehr merkwuͤrdig , daß

das ſchoͤne Siegel mit einem ſchlechten ſchwarzen

Schuhriemen daran gehangen war . Der groͤßte

Theil der Urkunden iſt aus dem XIV . und XV. Jahr⸗
hunderte in großer Anzahl , worunter auch verſchiede⸗

ne Damenſiegel , worunter wir aber keins gefunden ,

worauf die Dame in reitender Poſitur abgebildet

iſt . Auch finden ſich keine S/gilla pedeſtria darunter ,

tie in dieſen Gegenden aͤußerſt ſelten ſind , die ich

aber vom männlichen Geſchlechte verſtehe , weil die

Damenſtegel , ſo ſie ſtehend zeigen , bekanntermaßen

berall gemein ſind . Der vorige Archivar hat vieles

aus dem Urchive enewandt , ſo verloren gegangen iſt .

Es ward mir weiter ein treflich altes Calendarium ge⸗

zeigt , wo an dem breiten Rande ungemein viele hiſto⸗

riſche Data geſchrieben ſind , und im XIl . Jahrhun⸗

derte verfertiget iſt. Auf einer Stelle deſſelben ſteht

ain Rande : Hoc anno a Criſto nato M. C .

LXXIII . ſcriptus eſt liber iſte a quodam fratre

goſtro nomine Ihwuo , qui ergo legit , dicat ,

anima éjus requieſcat in pace . — Aus der Aehn⸗

lichkeit der Hand ſchließt man , daß eben dieſer Lu⸗

nand ( nicht Luvald ) auch das Leben des Lalbuici

Comtit de Aruſtein geſchrieben hat , welches auf drey

ſehr großen Folioblaͤttern geſchrieben , und auf drey

hoͤlzerne Tafeln geklebet iſt , wovon die zwo aͤußerſten
die mittelſte , wie ein Buch , ſchließen . Daſſelbe faͤngt

ſich alſo an : Iuctpit Opuſculum ſeu vita Lodeuici Comi -

2it in Aruſtein. Es iſt alſo kein Necrologium , wie ver⸗

ſchiedene Gelehrte geglaubt haben , die ebenfalls auch

das

8



, daß
Wazen

gift
18.

V. Ihe.

rſchiche⸗

funde„

ſebilbet

tunter,

deeich

dieweil

5
435

das kurz gedachte Calendariunn als ein Jahrbuch an⸗

gegeben haben , da es doch deutlich die Indictionen ,

Epacten ꝛc. angiebt , und nur am Rande hiſtori⸗

ſche Data hat . Aus des Moͤnchs Lunands vita Lo -

devici Comitis in Arnſtein will ich nachſtehende ſehr

wichtige Stelle mittheilen , die zur Genealogie ver⸗

ſchiedner alten graͤflichen Haͤuſer, beſonders des

Naſſauiſchen / große Dienſte leiſtet , und die Ver⸗

heirathung der ſieben Vatersſchweſtern betrift : —

Nam duæ ipſarum duobus junctæ ſunt inclitis

Baronibus Vngarorum non minus ſolemniter quam

nobiliter deſponlatæ , tertia palatini Comitis de

Iluyngen tranſit in amplexus , quam ipſi Comiti

frater ejus apud S. Goarem honorifice praeſenta -

uit , ipſeque cum ducentis ipſarum militibus et

apparatu plurimo ambitioſe recepit , quarta Nas -

ſoluen deſponſata , Rubertum genuit et Arnoldum et

Demoedim filiam . Arnoldus Comes pater exſtitit

Ruberti Comitis viri bellicoſi , qui in expeditione

imperatoris Frederici peregrinis obiit in partibus

trausmarinis . Rupertut frater Arnoldi pater exſti -

tit Walerami , cujus filii ſunt , Heuricus et Rupertus

nune Comites , quorum mater erat nomine Cumi -

gundis , Demoedi , ſoror ipſorum nupſit Embricoui ,

qui pater
fuit Comitis Henrici . patris Gerardi Co -

mitit de Dietꝛe . Quinta deſponſata Comiti de

Lonfo, mater Comitis Pepponiſ et ſororis ejus Adel -

neidie , de qua Bertfoldut et Dietherus Comiter de Ca -

rrenellenbogen procesſerunt . Seæxtæ Iſenburgenſem

Proſchiam generauit . Septima in Zutpluanuienſem tran .

Ee 2 ſüt
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ſiit Comiciam . — Dann faͤhrt er gleich fort : —

Erat praefato Comiti & wie ſchon in der vorher⸗

gehenden Nota die Stelle angefuͤhret iſt . Es kom⸗

men noch weit mehr merkwuͤrdige hiſtoriſche Data in

vita Ludonici Comitit vor , und es verdiente wol , daß

es ganz abgeſchrieben und ediret wuͤrde .

Nachher ſahe ich die Kloſterbibliothek , die viele

alte Buͤcher hat , aber wenig neue . Unter den alten

Impreſſis fand ich :

1) Legenda de S. Seruatio , impresſum Olonie per

Aruold . Therhonrnem , Anno Domini M.

CCCC . LXXII . die Mercurii , 4 . menſis Marcii

in klein Quart .

Nota . Dieſer alte Druck iſt einer von den erſten ,
der den Wochentag nach dem neuern Kalender , und

den Tag des Monats ſo genau ausdruckt .

2) Tereutius , impresſus Aigentiue per Johannem

Grüninger , K. C. 1503 klein Fol . mit ſaubern

Holzſchnitten .

Auch ſonſt noch eine große Anzahl von alten

Drucken mehr , die aber haͤufiger vorkommen , und

zum Theil aus andern Bibliotheken von mir ſchon

angezeiget ſind .

Codices Manuſcripti .
Von ſolchen ſind nib wenig hier vorhanden ,

ſie ſind aber zwiſchen die Buͤcher geſtellet , und fallen

nicht recht in die A deswegen auch muͤhſam

aufzuſuchen . Ich habe nur davon notiret :

1) Cod .
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1) Cod . membr . Sæc . XI “ . continet vitas S8 .

worunter auch vita §. Nortberti in Quarto . Ein

ſchoͤner Codex .

2 ) Ir . FJohaunis in der Latre , Ordin . Praedicat . de

reformatione ſtatur coenobitici , Cod . membr . Sæc .

XII . in klein Quart .

Aus Mangel der Zeit war es nicht moͤglich,

mebhr davon aufzuſuchen , weil der Herr Praͤlat mir

aber die Erlaubniß gegeben , nochmal wieder zu kom⸗

men , und laͤnger zu verweilen , ſo will ich auf ein

andermal weiter nachſehen . Der Herr Praͤlat , ſo

mir viele Ehre erwieſen , ließ mich auf einem leichten

Kloſternachen nach Waſſau fahren , ſo zu Waſſer

ohngefehr 15 Stunden von hier liegt . Zum Un⸗

gluͤck hatte ich die üͤbelſte Witterung von Sturm

und Regen , ſo , daß ich die wildſchoͤnen Gegenden

der Lahn in dieſer Gegend nicht recht genießen konn⸗

te , die ſonſt recht nach meinem Geſchmack ſind . Die

Lahn hat hier , wie in der ganzen Gegend , ſehr hohe

felſigte Ufer , die mehrentheils an einer Seite mit

Holz bewachſen , an der andern Seite aber zum

Theil guten Weinbau haben . So geht es fort bis

Enis , und noch weiter bis an den Einfluß in

den Rhein .

Na ſſau .
Eine kleine Stadt , die ohngefehr 300 Haͤuſer

bat , aber noch ziemlich gebauet iſt . Von katholiſchen

Einwohnern ſind hier nur wenige , die in den nahe

belegenen Kloſter - Arnſteiniſchen Doͤrfern ihren Got⸗

Ee 3 tesdienſt
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